
tars des RWB stellt die einzelnen oku- falls kurz und refftend eingeleitet A4US-

1ın den Zusammenhang der Ge- gewählte 'Texte cQhristlicher utoren ab-
schichte beider Weltbünde und der CI1- gedruckt, die jeweıils ine spezifische Hal-
wärtigen Arbeit des UuCcCIl Bundes miıt Lung gegenüber anderen Religionen doku-
der ökumenis:  en Bewegung mentieren. Die Reihe beginnt mıiıt dem
® 9ff.) Im Anhang findet der Leser die englischen eisten Herbert VO:  e Cherbury,
gültıge Verfassung des RWB sSOW1e Mıt- führt annn ber ber das Jahrhun-
glıeds- un Namenslisten. So kann der dert (Br Schleiermacher, Troeltsch) WC$S
vorliegende Dokumentenband seinen VOTLT em 1ın zeitgenössısche Konzeptionen
Zweck erfüllen „für die Nacharbeit, tür eın Barth, Brunner, Hocking,
dıe Weıiterführung der Überlegungen VO:  } Toynbee, Tillich, Küng,
Nairobi un: für die Vorbereitung autf die Warren und Taylor). Die
nächste Vollversammlung“ des RWB achliche Spanne reicht VO:  - der exklusıyven
(> 5 Entgegensetzung der Offenbarung CGottes

Claus emper alle menschliche Religion be1i
Barth ber Tillichs Gedanken eıner
dialogischen Begegnung des Christentums

DIALOG MIT mMi1t den anderen Religionen bis ZU
ANDEREN strıttenen Programm christlicher „Pra-

senz“ Menschen anderen Glaubens
Attitudes toward other Religions. OoOme Warren und Taylor).Christian Interpretations. Edited by

(Owen Thomas. SC  — Press LtG: Die Auswahl,;, W1€e S1€e eın solches Quel-
London 1969 27236 Seıiten. Snolin 25 lenbuch treften hat, bleibt immer

fechtbar. Man könnte einwenden, Stim-
INnenNn Aus dem Bereich der „Jungen Kır-Angesichts der ständig wachsenden
chenligiösen Pluralität aut allen gesellschaft- der A4Uu5 der Missionstheologie

lichen Ebenen wiıird eın Versuch, die sej1en kurz gekommen gegenüber einer
Haltung des christlıchen Glaubens 3 U a europäischen Schultheologie, die allzuleicht

1n der Abstraktion dogmatischer Deduk-ber anderen Religionen bestimmen,
ZUr unausweichlichen Aufgabe. Dıie Posı- tiıonen hängenbleibt.
tıon der dialektischen Theologie, welche urch die Konzentration aut die Be-
explizit der implizit bıs heute ENTISPrE- dıngungen der gegenwärtigen eschicht-

lichen Siıtuation un! durch das breitechende Entwürfe in Dogmatiık un! Miıs-
sionstheologie pragt, kann mehr be- Spektrum des gebotenen Materials 1ST

iriedigen. Das Programm des ORK 12- uts Ganze gesehen trotzdem eiıne
log mi1t Menschen anderen Glaubens“ repräsentatıve Sammlung zustande S5C-
vgl die „vorläufige Grundsatzerklärung“ kommen. Eıne deutsche Ausgabe ware
VvVvon Addıs Januar bedartft iıhr wünschen zumal die Mehrheit
weıterer theologischer Klärung. der Texte VO  - deutschen utoren STAMMT.

Im Rahmen dieser Aufgabenstellung Mildenberger
1St das VO:  3 Owen Thomas heraus-
gegebene Textbuch eın willkommenes
Hıltfsmittel. Eıne allgemeıne Einführung HRASTLICH-JTÜDISCHES
in die gegenwärtige Problemstellung und
eine schematisierende Analyse des theo-
logiegeschichtlichen Befundes stellen Walter Strolz (Hrsg.), Jüdische Hoft-
knappen Zügen einıge Ma(istiäbe un: Ver- nungskraft und christlicher Glaube Mıt
stehenshilfen bereit. Auft 700 Seıten Beiträgen von Erwın Rosenthal;,
werden 1m Hauptteil des Buches eben- Friedrich-Wilhelm Marquardt, ose
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Blank, Gabriele Dietrich, Willehad Paul NEUEITECN revolutionären Bewegungen“
Eckert. Verlag Herder, Freiburg urı die Schriftstellerin Gabriele 1et-
Barcelona London 1971 278 Seıten. rich) Alle Beıiträge nehmen das uden-
Kart. 285,— LUm einschliefßlich der Landverheißungen

un! des Staates Israel miıt seinen Proble-
Dieses Buch, herausgegeben VO:  e dem INnenNn theologisch un: bedenken auf

katholischen Publizisten Walter Strolz, 1St dem Hintergrund der Judenerklärung des
sowohl seiner Konzeption als auch Konzils das Jüdisch-christliche Zu- der
n se1ines Inhalts für die jJüdisch-christ- Miteinander, hne die ungeheuren Schwie-
iıche Begegnung wesentlich. Ohne das rigkeiten verschweigen. Der letzte Be1i-
Ite Testament, ber auch hne das heu- LTag des Dominikaners Wi;illehad aul
tıge jüdısche Volk, miıt dem OTtt eınen Eckert (Mitherausgeber der Zeitschrift
Bund geschlossen hat, 1St ökumenis  es Emuna-Horizonte) beschäftigt sıch mit
Denken unvollständig. Diese Tatsache
11 das Bu: verdeutlichen. Schon der

den Aufgaben des „Jüdisch-christlichen
Dialogs heute“, der auch mi1it den athei-

Titel Sagt Aus, dafß die Kraft des Juden- stischen en und den säkularen Israelis
tums 1n seiner starken Hoffnung lıegt,
während die Kıirche sich Jange eIt 1M

geführt werden mMu: üdische Denker wWw1e
Isaac Deutscher „TIhe Non-JewishBesitz des Heiles wähnte. Diese noch heute Jew der Kurt ucholsky beginnenlebendige Hoffnungskraft WIFr! entfaltet be1 uns erst richtig wirken.

1n ihren verschiedenen Aspekten un!: auf
den christlichen Glauben SOW1e die TEeVO-

urch das J  N Buch zıeht siıch W1e
eın Faden das Denken un: Han-lutionären Bewegungen unserer Zeıt be- deln Martın Bubers, den auch der Her-

O  Nn. Wır Christen mussen als Nach- ausgeber Walter Strolz in seiınem Orwort
kommen Abrahams „die Jüdische Hoft- programmatisch zıtlert: ul und uns,nungskraft wieder entdecken“, wenn jedem geziemt CS den eıgnen Wahrheits-
ser Glaube geschichtliche Lebendigkeit glauben, das heißt das eıgne Realverhält-
ausstrahlen ol Auschwitz un die lau- N1s ZUuUr Wahrkheit, unverbrüchlich festzu-
benskrise unNnserer ‚EIt gehören halten; un: euch un! uns, jedem geziemtWır werden die Glaubenskrise LUr me1- dıe gläubige Ehrfurcht VOr dem Wahr-
N, WEn WIr Auschwitz 1n allen se1- heitsglauben des andern.“
1LCeCN Dımensionen durchleuchten. Deshalb Franz VO:  3 Hammersteındurchzieht das Stichwort Auschwitz das
N: Buch nıcht als Bewältigung der Robert Raphael Geis,; Gottes Mınoriutät.Vergangenheit der 4750 Gräberkult, SON-
ern als Aufgabe für die Zukunft (S: 8, Beiträge ZUuUr jüdischen Theologie un!

ZUr Geschichte der Juden 1n Deutsch-138, 255 274 U. Ö.) Neubesinnung land Kösel-Verlag, München 1971 246muß Auschwitz 1mM Judentum un! Chri- Seıiten. Paperback 36,—SsStentfum bewirken?
Der Bogen SPaNnt sıch VO: „Geschicht- Der Christ mu{ dieses Bu: von hinten

lichen Fortleben des Judentums“ (durch lesen, das Engagement VO:  3 Rabbiner
den Jüdischen Hıstoriker Rosenthal,; Geiı1s für das jüdisch-christliche GesprächCambridge) über „Gottes Bundestreue un als ökumenische Begegnung begreifen.die biblischen Landverheifßungen“ ur Er mu{l mMi1t Teil F beginnen: Geschichte
den protestantischen Theologen des christlich-jüdischen Religionsgesprä-
Marquardt, Schüler Gollwitzers) zZzu ches, der Auftrag Israels die Völker
„Mysteriıum Israel“ (durch den katho- (Kirchentag Berlin 9 en und
lischen Neutestamentler Josef Blank) un: Christen, ıhr biblischer Friedensauftragdem „Jüdisch-prophetischen rbe 1n den (Kirchentag Hannover 9 en und
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